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Die bestmögliche Beratung ihrer 
Versicherten ist die tägliche Aufgabe 
der privaten Krankenversicherung der 
Allianz. Ein Baustein dabei ist das 
„Gesundheitstelefon“, mit dem das 
Unternehmen seinen Versicherten Ser-
vice und Hilfe rund 
um alle Fragen der 
Genesung bietet.

Bei der Suche nach 
ärztlichen Experten 
nutzt nun auch die Allianz Private 
Krankenversicherung die bewährte 
Arzt-Auskunft: Seit Januar 2005 hat 
sie den direkten Zugriff auf diese Da-
tenbasis implementiert. Bei dieser 
„Professional“-Variante steht das bun-
desweit umfangreichste und aktuellste 
Ärzteverzeich nis den Ansprechpart-
nern am Gesundheitstelefon der Al li-
anz Private Krankenversicherung je-
derzeit zur Verfü gung, um die Ver-
sicherungsnehmer zu informieren.

Steuerung der Patientenströme

„Die Arzt-Auskunft hat sich auf An-
hieb als praktikables Instrument der 
Patienten-Information erwiesen“, sagt 
Frederic Ernst, Referent im Bereich 
Gesundheitsmanagement der Allianz 

Private Krankenversicherung. Denn 
alle Informationen zu den Praxen sind 
für die Ansprechpartner des Gesund-
heitstelefons verfügbar: Diagnose- 
und Therapie schwerpunkte, Entfer-
nung vom Wohn ort des Patienten,  

Sprechzeiten sowie 
zahlreiche weitere 
Angaben. „Mit der 
Arzt-Aus kunft Pro-
fessional haben wir 
nun ein Navigati-

onssytem, mit dem wir unsere Versi-
cherten effizient beim Gesund werden 
und Ge sundbleiben unterstützen kön-
nen“, bilanziert Ernst.

Heilberufler im Paket

Ein zusätzlicher Benefit für die Alli-
anz Private Krankenversicherung ent-
stand aus der langjährigen Koopera-
tion der Stiftung Gesundheit mit dem 
Service-Portal Medizinaus kunft.de: 
Hierdurch sind auch die Adressen von 
nichtärztlichen Leistungserbringern 
wie Heilpraktiker, Psychotherapeuten, 
Physiotherapeuten, Hebammen, Apo-
theken und weiteren auf Knopfdruck 
nutzbar. Ein Service, den so nur die 
„Arzt-Auskunft Professional“ für Ver-
sicherungen bietet.

Spezialisten für die Allianz-Versicherten
Allianz Private Krankenversicherung setzt

im Intranet auf die Arzt-Auskunft 

     

Fünf Jahre Medizinrechts-
Beratungsnetz

Im Jahr 2000 startete das Medizin-
rechts-Beratungsnetz in Schleswig-
Holstein. Die Ver trauensanwälte des 
Netzes haben seither zahlreiche für 
die Mandanten kostenlose Erstbera-
tungen in medizinrechtlichen Fragen 
durchgeführt – mit gutem Erfolg: Die 
Zu friedenheit der Beratenen liegt kon-
tinuierlich bei über 80 Pro zent – auch 
nach der Ausdehnung des Ser vices 
auf ganz Deutschland. Die begleiten-
de Studie in Zusammenarbeit mit der 
Universität Kiel belegt, dass die Ver-
trauensanwälte klar und verständlich 
beraten; es werden konstruktive Hin-
weise zur Auf klärung der Sach ver hal-
te und Kon fliktlösung erteilt. Diese 
Einschätzung freut uns um so mehr, 
als nur in acht Prozent der Beratungs-
fälle die Erhebung einer Klage in 
Aussicht genommen wurde. Eine 
niederschwellige Streit beilegung auf 
Verhandlungsebene ist also zur Zu-
friedenheit aller Betrof fenen möglich 
und wird unter Anlei tung fachlich 
versierter Anwälte ge fördert. Diesen 
Weg wollen wir auch in Zukunft ver-
folgen, denn er nutzt allen – auch 
dem Arzt-Patienten-Verhältnis.

Dr. jur. Britta Specht
Vorsitzende des Medizinrechtsanwälte e.V. 
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Die Studie „Ärzte im Zukunftsmarkt 
Gesundheit“ können Sie als PDF unter 
www.stiftung-gesundheit.de in der Ru-
brik „Presseservice“ herunterladen.

Das Internet ist im tägli-
chen Leben kaum noch 
wegzudenken, wenn es 
darum geht, sich schnell 
und umfassend zu infor-
mieren. Das sehen auch 
Ärzte so: Dem Eintrag 
in Online-Verzeich nisse 
messen sie mittlerweile 
eine größere Bedeutung 
zu als der herkömmli-
chen Anzeige im Bran-
chenbuch.

Wachsende Nachfrage

Im Rahmen der Studie „Ärzte im 
Zu kunftsmarkt Gesundheit“ der GfK 
und der Stiftung Gesundheit gaben 61 
Pro zent der befragten Ärzte an, in 
mindestens einem Online-Verzeichnis 

registriert zu sein. Bei der 
Auswahl des geeigneten 
Anbieters spielen für Ärzte sowohl der 
Be kannt heits grad als auch Verbreitung 
und kostenlose Eintrags möglichkeiten 
eine wesentliche Rolle. 

Arzt-Auskunft klarer Sieger

Bei den bevorzugten Online-Verzeich-
nissen erreicht die Arzt-Auskunft der 
Stiftung Ge sundheit bei den befragten 
Ärzten klar den ersten Platz: Bereits 

38,9 Prozent gaben an, sich 
dort aktiv registriert zu ha-
ben. Zusammen mit ihren 
zahlreichen Kooperations-
partnern, die ebenfalls häu-
fig genannt wurden, kommt 
die Arzt-Auskunft damit 
sogar auf einen Gesamtan-
teil von 80 Prozent.

Ärzte: „Online-Verzeichnis wichtiger als Branchenbuch“
Internet-Verzeichnisse überzeugen durch Verbreitung – Arzt-Auskunft ist Favorit

Neue Termine für Vorträge 
zur Patientenverfügung

Die gemeinsame Vortragsreihe der 
AOK Schleswig-Holstein und der 
Stiftung Gesundheit zum Thema 
„Patientenverfügung“ ist auf gro-
ßes Interesse gestoßen: Einige der 
Ver anstaltungen zogen weit mehr 
als 100 Be su cher an.

Aufgrund der positiven Resonanz 
werden die Vorträge auch im Jahr 
2005 an verschiedenen Orten an-
geboten. Folgende Termine stehen 
bereits fest: 

14.09.05 Bad Segeberg
20.09.05 Plön
21.09.05 Oldenburg/Holst.
12.10.05 Bad Schwartau
09.11.05 Ahrensburg

Vom Elbtunnel sind es nur 1.500 
Meter bis zum Ham burger „Multi-
mediahaus“ in der Behringstraße. 
Dort hat die Stif tung Gesundheit 
seit Anfang des Jah res ihren Sitz. 
Zur offiziellen Ein weihung am 
28. Januar 2005 kamen zahlrei-
che Freun  de, Ko ope rationspart-
ner, Ärzte und Medizinrechtler, 
um gemeinsam die „hohen Räu-
me“ in den Dienst zu stellen.

Gäste aus ganz Deutschland

„Wir haben uns riesig gefreut, dass 
am diesem Tag nicht nur ‚Nordlichter‘ 
und ‚Hanseaten‘ sondern auch Gäste 
aus Berlin, Han nover, Stuttgart und 
München mit uns gefeiert haben“, be-
richtet Ariane Schulz, Leiterin der Ab-
tei lung Kooperatio nen der Stiftung 
Ge sundheit: „Es war ein wunderbarer 
Nachmittag mit vielen inspirierenden 
Gesprächen, die gute Ideen für neue 
Projekte angeregt haben.“

Der einzige Wermutstropfen: „Natür-
lich werden wir den Blick auf die 
Kieler Förde ein wenig vermissen“, so 
Dr. Peter Müller, Vorsitzender des Vor-
 stands. Doch die alten Räume waren 
allein schon in der Fläche dem stetig 
expandierendem Arbeitsvolu men der 
Stiftung nicht mehr gewachsen. „Um-
so mehr genießen wir nun die neuen, 
großzügigen Räumlichkeiten am Stif-
tungssitz Hamburg“, so Müller.
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Haben Sie sich bei einem der folgenden Online-Verzeichnisse 
registrieren lassen?

�

„Office warming“ in Hamburg
Angenehmer Abschluss des Umzugs der Stiftung
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„med-online“ testet Arztverzeichnisse
Arzt-Auskunft ist klarer „Platzhirsch“

Der „Platzhirsch“ unter den Arztver-
zeichnissen im Internet – mit diesem 
Prädikat zeichnete das Magazin „med-
online“ in seiner Ausgabe 1/2005 die 
Arzt-Auskunft beim jüngsten Ver-
gleichstest aus. Die Tester lobten vor 
allem die hohe Qualität der Daten, die 
Datendichte sowie die große Ver-
breitung durch die Kooperationen mit 
zahlreichen führenden Online-Porta len 
und Versicherungen.

Den Bericht von med-online finden Sie 
zum Download unter www.arzt-auskunft.de 
in der Rubrik „Über uns / Medienecho“.

Fachlehrgang 
Medizinrecht

Um den Titel „Fachanwalt für Me-
dizinrecht“ führen zu dürfen, ist 
nach der FAO (Fachanwaltsord-
nung) ein Nachweis besonderer 
theoretischer Kenntnisse erforder-
lich. Das Institut für Anwaltliche 
Fort bildung GmbH (DInAF) bie-
tet hierfür Fachlehrgänge mit 
hochqualifizierten Dozenten an.  
Der erste Lehrgang findet ab April 
2005 in Mün ster/Westfalen statt. 
Zu den Do zenten zählen unter an-
derem Dr. Erich Steffen (Vor-
sitzender Richter am BGH a.D., 
Karlsruhe), Prof. Dr. Dr. Erwin 
Deutsch und Prof. Dr. Hans-Lud-
wig Schreiber (beide Universität 
Göttingen).

Weitere Informationen zum Lehr gang 
können Sie unter www.medizinrechts-
beratungsnetz.de  (Rubrik  „Aktuelles“) 
herunterladen.

Der aktuelle Rechtstipp:

Persönliche Haftung in Gemeinschaftspraxis

Gerade jüngere, in den Beruf stre-
bende Ärzte sehen für sich in Ge-
meinschaftspraxen häufig bessere 
berufliche Entfaltungsmöglichkeiten 
als in einer eigenen Praxis. Doch Vor-
sicht ist hier geboten, denn nach der 
Rechtsprechung des BGH (II ZR 56/
02) haftet der beitretende Gesell-
schafter auch für die vor seinem Ein-
tritt begründeten Verbindlichkeiten 
der Gesellschaft unbegrenzt mit sei-
nem Privatvermögen.  Dies gilt auch 
dann, wenn zwischen dem Beitreten-
den und der Gemeinschaftspraxis 
noch keine wirksame Beitrittsverein-

barung geschlossen wurde, der Arzt 
aber bereits seine Tätigkeit in der 
Praxis aufgenommen hat. Ein vertrag-
lich vereinbarter Haftungs aus schluss 
entfaltet keine Außenwirkung und 
lässt die persönliche Haftung für Alt-
verbindlichkeiten nicht entfallen.

Es gilt daher schon im Eigeninteresse, 
sich vor Ver trags schluss ein umfas-
sendes Bild von den wirtschaftlichen 
Verhältnissen der zukünftigen Ge-
mein  schaftspraxis zu machen.

Vertrauensanwalt Andreas Jede 
Kanzlei Dr. Schmitz & Partner, Berlin

Fünf Jahre Beratung 
im Medizinrecht

Am 1. Juli 2005 feiert das 
Medizinrechts-Beratungsnetz sei-
nen fünften Geburtstag: Seit 2000 
bietet der kostenfreie Ser vice 
Patienten wie auch Ärzten eine 
qualifizierte Erstberatung in 
Wohnortnähe bei Fragen zum 
ärztlichen Berufs recht, zur Arzt-
haf tung sowie bei Konflikten mit 
der Kranken-, Renten- oder Pflege-
versicherung. Die Zwischenbilanz 
ist erfreulich, wie die begleitende 
Studie in Zu sammenarbeit mit der 
Univer sität Kiel belegt: In den 
vergangenen fünf Jahren zeigten 
sich mehr als 85 Prozent der 
Ratsuchenden mit der Leistung 
der Anwälte zufrieden. 

Weitere Informationen zu diesem 
Service finden Sie im Internet unter 
www.medizinrechts-beratungsnetz.de
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Täglich rufen rund 500 Menschen bei 
der Arzt-Auskunft an, um sich nach 
spezialisierten Ärzten, Zahnärzten oder 
Kliniken in ihrer Umgebung zu erkun-
digen. Die Arzt-Auskunft im Internet 
nutzen pro Jahr mehr als 2,7 Millionen 
Patienten für die gezielte Suche an-
hand von The ra pieschwerpunkten.

Arzt-Auskunft informiert 
Rollstuhlfahrer

Für Rollstuhlfahrer stellt sich jedoch 
eine weitere Frage: Bevor sie eine der 
gefundenen Praxen aufsuchen, müssen 
sie wissen, ob ein barrierefreier Zu-
gang gewährleistet ist. Ansonsten ris-
kieren sie, unverrichteter Dinge nach 
Hause zurückkehren zu müssen.

Aus diesem Grund verzeichnet die 
Arzt-Auskunft im Rahmen des kos-
tenlosen Grundeintrags, ob eine Pra xis 
rollstuhlgerecht ist: Im Internet erken-

nen Rollstuhlfahrer anhand eines Sym-
bols im Suchergebnis dann sofort, ob 
sie die Praxis problemlos besuchen 
können. Natürlich werden die Infor-

mationen nicht nur unter www.arzt-
auskunft.de angezeigt, sondern auch 
bei allen Koope rationspartnern wie 
GesundheitPro.de, Focus.de, IKK.de, 
Der-Privatpatient.de, Netdoktor.de und 
vielen weiteren Online-Portalen und 
Kranken versicherern.

Rollstuhlgerechte Praxen und Klini-
ken können diese Information einfach  
und kostenlos mit dem Teil nahme-
bogen der Arzt-Aukunft aufnehmen 
lassen: Das Formular erhält man unter 
www.arzt-auskunft.de (Ru brik Arzt-
Auskunft / Informationen für Ärzte 
und Zahnärzte bzw. für Klini ken) oder 
direkt bei der Stiftung Gesundheit. 
Gleichzeitig lassen sich dort weitere 
kostenfreie In for ma tionen angeben – 
beispielsweise Sprech zeiten sowie  
Hin weise zu Parkplätzen und öffentli-
chen Verkehrsmitteln in der Nähe.
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Ist Ihre Praxis rollstuhlgerecht? Dann sagen Sie‘s weiter!
Kostenloses Erkennungs-Symbol in der Arzt-Auskunft

Die Stiftung Gesundheit hat den Me-
dizinjournalisten und Buch-Autoren 
Achim Wüsthof sowie die Fotografin, 
Grafik-Designerin und Buchge stal te-
rin Verena Böning mit dem Pub li-
zistik-Preis 2005 ausgezeichnet. Sie 
würdigt damit das Werk „früh geboren 
– Le ben zwischen Hoffnung und Tech-
nik“, das die Welt der Früh ge bo renen-
Me dizin fundiert und dennoch sehr 
einfühlsam erläutert.

Ein Lichtblick für Betroffene

„Das Werk ist inhaltlich, sprachlich 
und auch optisch hervorragend gelun-
gen“, berichtet der Jury-Vorsitzende 
Prof. Dr. Dirk Loose: „Es verbindet in 
hervorragender Weise die Fachkompe-
tenz von Experten mit den persönli-
chen Schilderungen betroffener Fa mi-
lien.“ Abgerundet wird das Werk durch 

eine eindrucksvolle Bildsprache. „Das 
Ergeb nis ist ein warmes, einfühlsames 
Buch, das Eltern in dieser schwierigen 
und beklemmenden Situation beglei-
tet – ein Lichtblick im nüch ternen und 
anstrengenden Frühgebo renen-Klinik-
alltag“, so Loose.

Mit dem Publizistik-Preis würdigt die 
Stiftung Gesundheit jährlich journa-
listische Arbeiten, die gesundheitli-
ches Wissen insbesondere für Laien 
an schaulich vermitteln und Zusam men-
hänge transparent darstellen.

Das Buch „früh geboren – Leben zwischen 
Hoffnung und Technik“ von Achim Wüst-
hof und Verena Böning ist im Oktober 
2004 bei Elsevier / Urban & Fischer 
Verlag unter der ISBN 3-437-27240-3 er-
schienen und im Buch han del für 19,95 
Euro erhältlich.

Ergeb nis ist ein warmes, einfühlsames 
Buch, das Eltern in dieser schwierigen 
und beklemmenden Situation beglei-

Stiftung Gesundheit verleiht Publizistik-Preis 2005
Achim Wüsthof und Verena Böning für ihr Werk „früh geboren“ ausgezeichnet


